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gonnen , erreichte 1891 ſeine Vollendung . — Wie für dieſes , be —

gannen auch für den Bau der neuen Dragonerkaſerne an der

Kaiſerallee die erſten Vorarbeiten im Jahre 1888 , aber erſt 1898

konnte derſelbe bezogen und die alte Kaſerne in der öſtlichen Kaiſer —

ſtraße abgebrochen werden . — Mit dem Bau der neuen Grenadier —

kaſerne an der Moltkeſtraße wurde 1895 begonnen , er wurde 1896

vollendet , die alte Infanteriekaſerne in der Kaiſerſtraße wurde — der

letzte Reſt derſelben im Jahre 1901 — abgebrochen.

IV . Kirchliche Bauten .

Die Errichtung einer evangeliſchen Kirche im Bahnhof —

ſtadtteil beſchäftigte im Jahre 1885 die Organe der evangeliſchen

Kirchengemeinde . Die Kirchengemeindeverſammlung genehmigte ein⸗

ſtimmig am 6. Mai die Anträge des Kirchengemeinderates wegen der

Erhebung einer freiwilligen Kirchenumlage für dieſen Bau , die Aus⸗

arbeitung eines Bauplanes wurde alsbald in Angriff genommen und

Erbgroßherzog und Erbgroßherzogin ſtifteten für die zu erbauende

Kirche zur Erinnerung an ihre Vermählung ein Glockengeläute .

Unter Leitung des Baurats Diemer wurde im Jahre 1886 der Bau

begonnen . Die feierliche Grundſteinlegung fand am 28 . April 1887

in Gegenwart des Großherzogs , der Großherzogin , der Kronprinzeſſin

von Schweden und Norwegen und des Prinzen Karl ſtatt , und am

11 . April 1889 wurde die neue Kirche feierlich eingeweiht . Dem

Weiheakt wohnten Prinz Karl und Prinzeſſin Wilhelm mit ihrer

Tochter Prinzeſſin Marie , ſowie Vertreter der ſtaatlichen und ſtädtiſchen

Behörden bei . — Auf einem vom Großherzog der evangeliſchen

Kirchengemeinde geſchenkten Platze an der Weſtendſtraße vor dem

Mühlburger Tore wurde in den Jahren 1897 bis 1900 nach den

Plänen der Architekten Curjel und Moſer die evangeliſche Chriſtus —

kirche erbaut und am 14 . Oktober 1900 in Anweſenheit des Groß —

herzogs , der Großherzogin und der Prinzeſſin Wilhelm ſowie der

Spitzen der Civil - und Militärbehörden , der Vertreter der Stadt und

der Geiſtlichkeit feierlich eingeweiht . Im Faſanengarten , nahe dem

Kloſterweg (ſo genannt weil er ehedem nach dem Kloſter Gottesaue

geführt hatte ) , wurde in den Jahren 1889 bis 1896 von dem

Architekten H. Hemberger in gotiſchem Stil aus rohem Sandſtein

des Maintales eine fürſtliche Grabkapelle erbaut und am



6681

uathaaqasqv
augafvyhaauaüvag

ayv





Abend des 29 . Juni 1896 in Gegenwart der geſamten großherzog —
lichen Familie kirchlich eingeweiht .

Im Stadtteil Mühlburg wurde am 29 . Juni 1884 zu einer

neuen katholiſchen Kirche , welche die heil. Petrus und Paulus
zu Patronen habeu ſollte , der Grundſtein gelegt . Der Bau erfolgte
aus Mitteln des aus milden Beiträgen zuſammengekommenen Kapellen —
fonds und wurde unter Leitung und nach Plänen des Baurats
Williard im Jahre 1886 vollendet , ſo daß am Weihnachtfeſt dieſes
Jahres der erſte Gottesdienſt ſtattfinden konnte . Die feierliche Ein —

weihung durch den Erzbiſchof von Freiburg Dr . Roos konnte jedoch erſt
am 10 . Mai 1889 ſtattfinden . Auch im Bahnhofſtadtteil wurde nach
den Plänen des Architekten Schmidt eine neue katholiſche Kirche , die

Liebfrauenkirche , erbaut , im Jahre 1891 vollendet , am 9. Dezember
dem gottesdienſtlichen Gebrauche übergeben und am 16 . Oktober 1892

vom Erzbiſchof Dr . Roos eingeweiht . Dem an den Weiheakt an⸗

ſchließenden Hochamt wohnten der Großherzog , die Großherzogin , ſo⸗
wie die Vertreter der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden bei . — Im
Laufe des Jahres 1881 hatte ſich die dringende Notwendigkeit einer

eingehenden Reſtauration der katholiſchen Stadtpfarrkir ch e

ergeben . Zu Beginn des Jahres 1882 war in Folge der Aufführung
der insbeſondere auch zu den Arbeiten in der Kuppel der Kirche er —

forderlichen Gerüſte , die Abhaltung des Gottesdienſtes in der Kirche
nicht mehr möglich und das Stadtpfarramt ſuchte daher beim Stadt⸗
rat um Überlaſſung der zu Zwecken der Landwirtſchafts - und Garten —

bauausſtellung auf dem Feſthalleplatz errichteten Gebäudes nach, um
darin während einiger Zeit an Sonn - und Feſttagen Gottesdienſt ab⸗

zuhalten . Der Stadtrat entſprach in ſeiner Sitzung vom 5 Januar 1882

dieſem Erſuchen und das Gebäude wurde in entſprechender Weiſe zu
einer Notkirche umgeſtaltet . Am 8. September war die Reſtauration
der Stadtpfarrkirche ſo weit vollendet , daß der erſte Gottesdienſt
wieder in derſelben ſtattfinden konnte . Die Wiederherſtellungsarbeiten
erfolgten nach den Entwürfen und unter Leitung des Fürſtlich Fürſten —
bergiſchen Hofbaumeiſters zu Donaueſchingen , Adalbert Kerler , die

Dekorationsarbeiten wurden von Maler Braſch gefertigt , die Kanzel
hatte die Firma Ziegler und Weber hergeſtellt . Bis zum Jahres⸗
ſchluß waren auch die Renovierungsarbeiten am Nußern der Kirche
in der Hauptſache vollendet . — Im Jahre 1898 wurde für die Katho —
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liken der Weſtſtadt zunächſt eine Notkirche erbaut und dem heil.
Bonifaz geweiht , dem Patron der Kirche, die ſpäter , wenn die Mittel

dazu vorhanden ſein werden , in dieſem Stadtteil erbaut werden ſoll .
Der Holzfachwerkbau wurde in vier Monaten auf einem an die

Goethe - und Sofienſtraße anſtoßenden Platze aufgeführt und am

4. Dezember 1898 eingeweiht . — Der Bau einer neuen katholiſchen
Kirche , zu deren Patron Markgraf Bernhard der Selige von Baden

beſtimmt war , wurde im Jahre 1895 auf einem der katholiſchen
Kirchengemeinde vom Großherzog geſchenkten Platze an der Durlacher
Allee und Karl Wilhelmſtraße begonnen , der Plan zu dieſem gotiſchen
Prachtbau war von dem erzbiſchöflichen Baudirektor Merkel entworfen ,
der auch den Bau leitete . Am 29 . Juni 1896 fand die feierliche
Grundſteinlegung in Gegenwart des Großherzogs , der Großherzogin ,
der Erbgroßherzogin , des Prinzen und der Prinzeſſin Wilhelm durch
den Weihbiſchof Dr . Knecht aus Freiburg ſtatt . Der Bau der

Bernharduskirche wurde erſt im Jahre 1901 vollendet .

Der Bau der altkatholiſchen Kirche nebſt Pfarrhaus
im Hardtwaldſtadtteil , wozu ebenfalls der Großherzog den Bauplatz
ſchenkte, wurde in den Jahren 1895 —97 von Oberbaurat Profeſſor
K. Schäfer in frühgotiſchem Stil ausgeführt . Der altkatholiſche
Biſchot Weber aus Bonn nahm am 8. Juni 1897 die Einweihung
vor . Vertreter des Großherzogs , der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Be —

hörden , der evangeliſchen Geiſtlichkeit und viele aus Anlaß der an

dieſem Tage hier verſammelten Altkatholikenſynode anweſende Geiſt —

liche wohnten der Einweihung bei .

Am 11 . November 1900 wurde die in der Karlſtraße neuer —

baute Kirche der Karlsruher Methodiſtengemeinde feierlich ein -

geweiht . Den „Friedenskirche “ genannten Bau leiteten die Archi —
tekten Billing und Mallebrein .

V. Privatbauten .

Immer reger geſtaltete ſich auch die Privatbautätigkeit , unter

anderem durch Erbauung einer Reihe ſtattlicher Häuſer , worunter

mehrere Gaſthöfe , gegenüber dem Bahnhofe . Immer häufiger wurden

beſonders in der öſtlichen Kaiſerſtraße und in anderen Straßen der

Altſtadt die kleinen altkarlsruher Wohnhäuſer abgebrochen , um mo⸗

dernen Bauten Platz zu machen. Die vermehrte Bauluſt veranlaßte
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